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1. Ausgangslage 

Die Politische Gemeinde Dänikon hat sich als Pilotgemeinde zur Erprobung des Harmoni-
sierten Rechnungsmodells 2 (HRM2) zur Verfügung gestellt. Am 23. Juni 2011 hat die 
Gemeindeversammlung der Projektvereinbarung mit der Direktion der Justiz und des In-
nern des Kantons Zürich zugestimmt.  

Die HRM2 Pilotgemeinden erstellen erstmals das Budget und die Jahresrechnung 2012 
nach den neuen Rechnungslegungsgrundsätzen. Dabei wird beim Übergang auf die neue 
Rechnungslegung eine Neubewertung der Bilanz per 1. Januar 2012 vorgenommen. 

Die Neubewertung der Bilanz ist notwendig, um den Grundsatz der neuen Rechnungsle-
gung anzuwenden: Die Rechnungslegung soll die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend darstellen. Dies bedeutet im Übergang zum 
HRM2 eine: 

- Neubewertung des Finanzvermögens, 

- Neubewertung des Verwaltungsvermögens, 

- Neubewertung des Fremdkapitals (vor allem Rückstellungen und Rechnungsabgren-
zungen). 

Der vorliegende Bericht erläutert die Veränderungen, die sich per 1. Januar 2012 durch 
die Anwendung der neuen Rechnungslegungsgrundsätze auf die Bilanz der Politischen 
Gemeinde Dänikon ergeben. Der Bericht wird der Gemeindeversammlung zusammen mit 
der Jahresrechnung 2011 zur Kenntnis gebracht. 

Grundlage für die Neubewertung der Bilanz und die Erstellung des Bilanzanpassungsbe-
richts bildet die Projektvereinbarung. In den Schlussbestimmungen ist der Übergang auf 
HRM2 geregelt: 

 
Eingangsbilanz 
Auf den 1. Januar 2012 ist eine Eingangsbilanz zu erstellen: Dabei gelten folgende Bestimmungen: 
a. Das Finanzvermögen ist auf der Basis der Verkehrswerte neu zu bewerten. 
b. Das Verwaltungsvermögen ist auf der Basis der ursprünglichen Anschaffungs- bzw. Herstellkosten 

mindestens seit 1986 neu zu bewerten. 
c. Die Rückstellungen sind auf der Basis der Nominalwerte neu zu bewerten 

Die Ergebnisse der Neubewertungen sind mit dem Eigenkapital zu verrechnen. 
Für die Neubewertung der Bilanz nach diesem Gesetz erlässt das Gemeindeamt Weisungen. 

 
Bilanzanpassungsbericht 
Der Bilanzanpassungsbericht wird durch den Gemeindevorstand genehmigt und der Gemeindeversammlung 
oder dem Parlament zusammen mit dem Budget des darauffolgenden Jahres zur Kenntnis gebracht. 
Der Bilanzanpassungsbericht wird kostenlos durch den Revisionsdienst der Direktion der Justiz und des Innern 
geprüft. 
Der Gemeindevorstand reicht den Bilanzanpassungsbericht dem Bezirksrat und dem Gemeindeamt bis Ende 
Juni des darauffolgenden Jahres ein. Das Gemeindeamt kann eine Überprüfung der Bilanzanpassung 
vornehmen und Korrekturen verlangen. 

 

Die Basis bildet die revidierte Jahresrechnung 2011 und die ausgewiesene Schlussbilanz 
per 31. Dezember 2011. Die Jahresrechnung 2011 wurde vom 20. bis 22. März 2012 von 
der Revisionsstelle Revisionsdienst Gemeindeamt des Kantons Zürich revidiert und zur 
Annahme empfohlen. 

Im Rahmen der Neubewertung kann eine Überführung von Liegenschaften und Grundstü-
cken vom Finanzvermögen ins Verwaltungsvermögen und umgekehrt vorgenommen 
werden, soweit diese Übertragungen mit den Bilanzierungsvorschriften übereinstimmen. 
Die Überführungen sind im Bilanzanpassungsbericht separat zu erläutern. 
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2. Bilanzierung und Bewertung 

2.1. Bilanzierungsgrundsätze 

Mit den Bilanzierungsgrundsätzen wird festgelegt, ob ein Sachverhalt zu einem Vermö-
genszugang (Aktivierung) oder zum Ausweis einer neuen Verpflichtung (Passivierung) 
führt. 

 

Vermögenswerte werden bilanziert, wenn 

a. sie einen künftigen wirtschaftlichen Nutzen hervorbringen oder ihre Nutzung zur Er-
füllung öffentlicher Aufgaben vorgesehen ist und 

b. ihr Wert verlässlich ermittelt werden kann. 

 

Verpflichtungen werden bilanziert, wenn 

a. deren Ursprung in einem Ereignis der Vergangenheit liegt, 

b. ihre Erfüllung sicher oder wahrscheinlich zu einem Mittelabfluss führen wird und 

c. ihr Wert verlässlich ermittelt werden kann. 

 

2.2. Bewertungsgrundsätze 

Während die Bilanzierungsgrundsätze die Frage beantworten, ob ein Sachverhalt in der 
Bilanz auszuweisen ist, legen die Bewertungsgrundsätze fest, mit welchem Wert die Posi-
tion in der Bilanz zu erscheinen hat. 

Positionen des Finanzvermögens werden zum Verkehrswert bilanziert. 

Positionen des Verwaltungsvermögens werden wie folgt bilanziert: 

a. Die Bilanzierung erfolgt grundsätzlich zum Anschaffungswert abzüglich der Abschrei-
bungen oder, wenn tiefer liegend, zum Verkehrswert. 

b. Positionen des Verwaltungsvermögens, die durch Nutzung einem Wertverzehr unter-
liegen, werden planmässig je Anlagekategorie nach der festgelegten Nutzungsdauer 
abgeschrieben. Der Mindestkatalog der Anlagearten des Gemeindeamts ist verbind-
lich. In Erweiterung zum Mindeststandard gelten für die gebührenfinanzierten Ver-
sorgungs- und Entsorgungsbetriebe sowie für spezielle Aufgabenbereiche aus dem 
steuerfinanzierten Gemeindehaushalt die entsprechenden Branchenregelungen als 
verbindlich, wenn sich die Gemeinde dafür ausgesprochen hat. 

c. Ist bei einer Position des Verwaltungsvermögens eine dauerhafte Wertverminderung 
absehbar, wird deren bilanzierter Wert berichtigt. 

Das Fremdkapital wird zum Nominalwert bewertet. 

Zusätzliche Abschreibungen sind unzulässig. 

 

2.3. Gliederung der Bilanz nach HRM1 und HRM2 

Die Bilanz liefert einen Überblick über die Vermögens- und Schuldenlage. Der Saldo zwi-
schen dem Vermögen und den Verbindlichkeiten ergibt das Eigenkapital. 

Mit der Einführung der neuen Rechnungslegung sind auch Änderungen in der Gliederung 
der Bilanz verbunden. Die neue Struktur ist mit dem Harmonisierten Rechnungsmodell 
der Kantone und Gemeinden bis auf die dreistellige Kontoebene abgestimmt. Dadurch ist 
die interkantonale und interkommunale Vergleichbarkeit gewährleistet. In den beiden 
nachfolgenden Tabellen sind die strukturellen Veränderungen der Bilanz durch die Einfüh-
rung der neuen Rechnungslegung dargestellt: 
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Gliederung der Aktiven 
nach HRM1 Nach HRM2 
1 Aktiven 1 Aktiven 
10 Finanzvermögen 10 Finanzvermögen 
100 Flüssige Mittel 100 Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 
101 Guthaben 101 Forderungen 
102 Anlagen 102 Kurzfristige Finanzanlagen 
103 Transitorische Aktiven 104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 
  106 Vorräte und angefangene Arbeiten 
  107 Finanzanlagen 
  108 Sachanlagen Finanzvermögen 
  109 Forderungen Fonds im Fremdkapital 
11 Verwaltungsvermögen 14 Verwaltungsvermögen 
114 Sachgüter 140 Sachanlagen Verwaltungsvermögen 
  142 Immaterielle Anlagen 
115 Darlehen und Beteiligungen   
  144 Darlehen 
  145 Beteiligungen 
116 Investitionsbeiträge 146 Investitionsbeiträge 
117 Übrige aktivierbare Ausgaben   
12 Spezialfinanzierungen   
13 Bilanzfehlbetrag   

 

Gliederung der Passiven 
nach HRM1 nach HRM2 
2 Passiven 2 Passiven 
20 Fremdkapital 20 Fremdkapital 
200 Laufende Verbindlichkeiten 200 Laufende Verbindlichkeiten 
201 Kurzfristige Schulden 201 Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen   
205 Transitorische Passiven 204 Passive Rechnungsabgrenzungen 
204 Rückstellungen 205 Kurzfristige Rückstellungen 
202 Langfristige Schulden 206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 
  208 Langfristige Rückstellungen 
  209 Fonds im Fremdkapital 
21 Verrechnungen   
210 Steuern Rechnungsjahr   
212 Steuern früherer Jahre   
213 Verzugszinsen   
214 Quellensteuern   
215 Nach- und Strafsteuern   
216 Steuerausscheidungen und pauschale  

Steueranrechnungen 
  

217 Verschiedene Steuern und Abgaben   
218 Übrige Verrechnungskonten   
219 Abschluss Verrechnungen   
22 Spezialfinanzierungen   
228 Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen   
23 Eigenkapital 29 Eigenkapital 
  290 Verpflichtungen gegenüber Spezialfinanzie-

rungen 
  291 Fonds im Eigenkapital 
  292 Rücklagen der Globalbudgetbereiche 
  293 Vorfinanzierungen 
  294 Reserven 
  295 Aufwertungsreserve 
  296 Neubewertungsreserve Finanzvermögen 
239 Eigenkapital 299 Bilanzüberschuss / -fehlbetrag 
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2.4. Kontengruppen der Bilanz nach HRM2 

2.4.1. Aktiven 

Die Aktiven setzen sich zusammen aus dem Finanzvermögen und dem Verwaltungsver-
mögen. Das Finanzvermögen umfasst jene Vermögenswerte, die ohne Beeinträchtigung 
der öffentlichen Aufgabenerfüllung veräussert werden können. Das Verwaltungsvermögen 
umfasst jene Vermögenswerte, die unmittelbar der öffentlichen Aufgabenerfüllung die-
nen. 

Finanzvermögen 

Kontengruppe Definition Bilanzierung Bewertung 
100,  
Flüssige Mittel und kurz-
fristige Geldanlagen 

Die flüssigen Mittel um-
fassen Kassenbestände, 
Post- und Bankguthaben, 
kurzfristige Geldmarkt-
anlagen und Zahlungen 
unterwegs. 

Kurzfristige Geldmarkt-
anlagen werden unter 
den flüssigen Mitteln 
bilanziert, wenn deren 
Gesamtlaufzeit oder die 
Restlaufzeit im Er-
werbszeitpunkt unter 
90 Tagen liegt. 

Nominalwerte 

101,  
Forderungen 

Ausstehende Guthaben 
und Ansprüche gegen-
über Dritten, die in 
Rechnung gestellt oder 
geschuldet sind. Am 
Jahresende noch nicht 
fakturierte Forderungen 
werden als aktive Rech-
nungsabgrenzungen 
bilanziert. 

Forderungen werden 
verbucht, wenn die 
entsprechende Liefe-
rung oder Leistung 
erbracht ist und der 
Nutzen an den Käufer 
beziehungsweise Leis-
tungsbezüger überge-
gangen ist. 

Forderungen sind zum 
Rechnungsbetrag inklusi-
ve MwSt. (Nominalwert) 
zu bewerten, abzüglich 
der geschätzten betriebs-
wirtschaftlich notwendi-
gen Wertberichtigungen 
(Delkredere). 

102,  
Kurzfristige Finanzanla-
gen 

Finanzanlagen (jederzeit 
veräusserbare Rendite-
anlagen) mit Laufzeiten 
bis 1 Jahr. 

Sämtliche Finanzanla-
gen sind zu bilanzieren. 

Nominalwerte / Marktwer-
te 

104,  
Aktive Rechnungsab-
grenzungen 

Nach dem Grundsatz der 
Periodengerechtigkeit 
sind die Aufwände und 
Erträge in der Periode 
ihrer Verursachung zu 
erfassen. Da der Wechsel 
von einer Rechnungspe-
riode zur anderen inner-
halb eines Geschäftsvor-
falles liegen kann, sind 
Rechnungsabgrenzungen 
(zeitliche Abgrenzungen) 
vorzunehmen. 

Forderungen oder An-
sprüche aus Lieferun-
gen und Leistungen des 
Rechnungsjahres, die 
noch nicht in Rechnung 
gestellt oder eingefor-
dert wurden, aber der 
Rechnungsperiode 
zuzuordnen sind.  
Vor dem Bilanzstichtag 
getätigte Ausgaben 
oder Aufwände, die der 
folgenden Rechnungs-
periode zu belasten 
sind. 

Nominalwerte 

106,  
Vorräte und angefangene 
Arbeiten 

Für die Leistungserstel-
lung benötigte Waren 
und Material. 

 Anschaffungs- bzw. Her-
stellkosten, Bewertung 
nach kaufmännischen 
Grundsätzen 

107,  
Finanzanlagen 

Finanzanlagen mit Ge-
samtlaufzeit über 1 Jahr. 

Sämtliche Finanzanla-
gen sind zu bilanzieren. 

Die Bewertung erfolgt zu 
Marktwerten, deshalb 
wird kein Wertberichti-
gungskonto geführt (Aus-
nahme Darlehen). 

108,  
Sachanlagen FV 

Die Bewertung erfolgt zu 
Verkehrswerten, es wird 
deshalb kein Wertberich-
tigungskonto geführt. 

Sämtliche Sachanlagen 
FV sind zu bilanzieren. 

Verkehrswert 

109,  
Forderungen gegenüber 
Spezialfinanzierungen 
und Fonds im Fremdkapi-
tal 

Spezialfinanzierungen 
und Fonds bedürfen 
einer gesetzlichen 
Grundlage. Sie werden 
dem Fremd- oder Eigen-
kapital zugeordnet. 
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Verwaltungsvermögen 

Kontengruppe Definition Bilanzierung Bewertung 
140,  
Sachanlagen VV 

Sachanlagen des Verwal-
tungsvermögens 

Aktivierung der Investi-
tionsausgaben, wenn sie 
die Aktivierungsgrenze 
übersteigen. Grundstü-
cke sowie Strassen-
grundstücke, Grundstü-
cke des Wasserbaus und 
Waldgrundstücke wer-
den ungeachtet der 
Aktivierungsgrenze 
aktiviert. 

Anschaffungs- bzw. Her-
stellkosten abzüglich 
planmässiger Abschrei-
bungen 

142,  
Immaterielle Anlagen 

Immaterielle Anlagen des 
Verwaltungsvermögens 

Aktivierung der Investi-
tionsausgaben, wenn sie 
die Aktivierungsgrenze 
übersteigen. 

Anschaffungs- bzw. Her-
stellkosten abzüglich 
planmässiger Abschrei-
bungen 

144,  
Darlehen 

Darlehen mit festgelegter 
Laufzeit und Rückzah-
lungspflicht. Ist die 
Rückzahlung gefährdet, 
sind Wertberichtigungen 
vorzunehmen. 

Sämtliche Darlehen 
werden ungeachtet der 
Aktivierungsgrenze in 
der Investitionsrech-
nung gebucht und akti-
viert. 

Nominalwert abzüglich 
notwendiger Wertberich-
tigungen 

145,  
Beteiligungen, Grund-
kapitalien 

Beteiligungen aller Art, 
die (Mit-)-Eigentümer-
rechte begründen. Betei-
ligungen werden unge-
achtet der Aktivierungs-
grenze in der Investi-
tionsrechnung gebucht 
und aktiviert. 

Sämtliche Beteiligungen 
werden ungeachtet der 
Aktivierungsgrenze in 
der Investitionsrech-
nung gebucht und akti-
viert. 

Anschaffungswert abzüg-
lich notwendiger Wertbe-
richtigungen 

146,  
Investitionsbeiträge 

Investitionsbeiträge sind 
geldwerte Leistungen, 
mit denen beim Empfän-
ger der Beiträge dauer-
hafte Vermögenswerte 
mit Investitionscharakter 
begründet werden. 

Sämtliche Investitions-
beiträge werden unge-
achtet der Aktivierungs-
grenze in der Investiti-
onsrechnung gebucht 
und aktiviert. 

Anschaffungs- bzw. Her-
stellkosten abzüglich 
planmässiger Abschrei-
bungen 

 

2.4.2. Passiven 

Die Passiven setzen sich zusammen aus dem Fremdkapital und dem Eigenkapital. 

Fremdkapital 

Kontengruppe Definition Bilanzierung Bewertung 
200,  
Laufende Verbindlichkei-
ten 

Verpflichtungen aus 
Lieferungen und Leistun-
gen oder anderen be-
trieblichen Aktivitäten, 
die innerhalb eines Jah-
res fällig sind oder fällig 
werden können. 

Laufende Verbindlichkei-
ten werden bilanziert, 
wenn ihr Ursprung in 
einem Ereignis der Ver-
gangenheit liegt und der 
Mittelabfluss zur Erfül-
lung sicher oder wahr-
scheinlich ist. 

Nominalwerte 

201,  
Kurzfristige Finanzver-
bindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsgeschäften 
bis 1 Jahr Laufzeit. Sie 
sind in der Regel verzins-
lich. 

Finanzverbindlichkeiten, 
die innerhalb von 12 
Monaten nach dem 
Bilanzstichtag zur Rück-
zahlung fällig werden, 
werden als kurzfristig 
ausgewiesen. 

Nominalwerte 

204,  
Passive Rechnungsab-
grenzungen 

Nach dem Grundsatz der 
Periodengerechtigkeit 
sind die Aufwände und 
Erträge in der Periode 
ihrer Verursachung zu 
erfassen. Da der Wechsel 
von einer Rechnungspe-

Verpflichtungen aus 
dem Bezug von Liefe-
rungen und Leistungen 
des Rechnungsjahres, 
die noch nicht in Rech-
nung gestellt oder ein-
gefordert wurden, aber 

Nominalwerte 
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riode zur anderen inner-
halb eines Geschäftsvor-
falles liegen kann, sind 
Rechnungsabgrenzungen 
(zeitliche Abgrenzungen) 
vorzunehmen. 

der Rechnungsperiode 
zuzuordnen sind. 
Vor dem Bilanzstichtag 
eingegangene Erträge 
oder Einnahmen, die der 
folgenden Rechnungs-
periode gutzuschreiben 
sind. 

205,  
Kurzfristige Rückstellun-
gen 

Durch ein Ereignis in der 
Vergangenheit erwarte-
ter oder wahrscheinlicher 
Mittelabfluss in der fol-
genden Rechnungsperio-
de. 

Eine Rückstellung wird 
bilanziert, wenn es sich 
um eine gegenwärtige 
Verpflichtung handelt, 
deren Ursprung in ei-
nem Ereignis der Ver-
gangenheit (vor dem 
Bilanzstichtag) liegt, der 
Mittelabflusses zur Er-
füllung der Verpflichtung 
wahrscheinlich ist 
(Wahrscheinlichkeit 
über 50%), die Höhe 
der Verpflichtung zuver-
lässig geschätzt werden 
kann und die Wesent-
lichkeitsgrenze über-
steigt. 

Schätzung des Nominal-
werts 

206,  
Langfristige Finanzver-
bindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsgeschäften 
über 1 Jahr Laufzeit. Sie 
sind in der Regel verzins-
lich. 

Finanzverbindlichkeiten 
werden weiterhin als 
langfristige Finanzver-
bindlichkeiten bilanziert, 
wenn bis zum Datum 
der Veröffentlichung des 
Jahresabschlusses eine 
verbindliche schriftliche 
Zusage des Fremdkapi-
talgebers zur Verlänge-
rung der Finanzierung 
über den nächstfolgen-
den Bilanzstichtag hin-
aus vorliegt. 

Nominalwert 

208,  
Langfristige Rückstellun-
gen 

analog kurzfristige Rück-
stellungen 

analog kurzfristige 
Rückstellungen 

Schätzung des Nominal-
werts 

209,  
Verbindlichkeiten gegen-
über Spezialfinanzierun-
gen und Fonds im 
Fremdkapital 

Fonds sind zweckgebun-
dene Mittel zur Sicher-
stellung der Finanzierung 
bestimmter öffentlicher 
Aufgaben. Die Schaffung 
von Fonds sowie die 
Zuweisung und Verwen-
dung der Mittel bedarf 
einer gesetzlichen 
Grundlage. 

Sämtliche Fonds werden 
bilanziert (HRM2: Er-
satzabgaben für Schutz-
raumbauten) 

Nominalwert 

 

Eigenkapital 

Kontengruppe Definition Bilanzierung Bewertung 
290,  
Verpflichtungen (+) bzw. 
Vorschüsse (-) gegen-
über Spezialfinanzierun-
gen 

Als Eigenkapital betrach-
tete kumulierte Ertrags-
überschüsse von Spezial-
finanzierungen. 

Sämtliche Spezialfinan-
zierungen werden bilan-
ziert. 

Nominalwert 

291,  
Fonds 

Als Eigenkapital betrach-
tete kumulierte Ertrags-
überschüsse von Fonds. 

Sämtliche Fonds werden 
bilanziert. 

Nominalwert 

292,  
Rücklagen der Global-
budgetbereiche 

Rücklagen stellen Reser-
ven dar. Rücklagen 
schaffen Anreiz für effizi-
ente Leistungserbrin-
gung, indem die Leis-

Sämtliche Rücklagen 
der Globalbudgetberei-
che werden bilanziert. 

Nominalwert 
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tungsgruppen einen Teil 
des nicht beanspruchten 
Budgets als Reserve 
behalten und für eigene 
Zwecke verwenden kön-
nen. Die Bildung und 
Verwendung sind an 
Bedingungen geknüpft. 

293,  
Vorfinanzierungen 

Reserven für künftige 
Vorhaben. 

Sämtliche Vorfinanzie-
rungen werden bilan-
ziert. 

Nominalwert 

294,  
Reserven 

Saldo der allgemeinen 
Reserven im Eigenkapi-
tal. 

 Nominalwert 

295,  
Aufwertungsreserve  

Saldo der Bilanzverände-
rung durch Neubewer-
tung bei Umstellung auf 
HRM2. 

Einmalige Bilanzierung 
(Einführung HRM2) 

Nominalwert 

296,  
Neubewertungsreserve 
Finanzvermögen 

Saldo der Bilanzverände-
rung durch Neubewer-
tung der Finanz- und 
Sachanlagen des Finanz-
vermögens beim Über-
gang zum HRM2. 

Einmalige Bilanzierung 
(Einführung HMR2) 

Nominalwert 

299, 
Bilanzüberschuss/-
fehlbetrag 

Saldo aus den kumulier-
ten Überschüssen und 
Defiziten der Erfolgs-
rechnung. Wird ein Fehl-
betrag (negatives Vorzei-
chen) ausgewiesen, 
verbleibt der Posten auf 
der Passivseite. 

 Nominalwert 

 
 

3. Neubewertung der Bilanz per 1. Januar 2012 

3.1. Eröffnungsbilanz per 1. Januar 2012 

Die Eröffnungsbilanz per 1. Januar 2012 ist gemäss Weisung des Gemeindeamtes der 
Direktion der Justiz und des Innern und den neuen Rechnungslegungsgrundsätzen von 
HRM2 erstellt worden. 

Die Gliederungs- und Darstellungsvorschriften der Bilanz ergeben sich aus dem harmoni-
sierten Kontenrahmen HRM2 für den Kanton Zürich. 

Die Aufwertungsreserve und die Neubewertungsreserve des Finanzvermögens werden bis 
zum Rechnungsabschluss 2012 mit dem zweckfreien Eigenkapital (Konto 299, Bilanz-
überschuss) bzw. mit den entsprechenden Spezialfinanzierungskonten der Eigenwirt-
schaftsbetriebe verrechnet. 

Die Eröffnungsbilanz per 1. Januar 2012 zeigt folgendes Bild (alle Beträge in Franken): 
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3.1.1. Aktiven 

HRM1-Konto Bilanz per 
31.12.2011 
nach HRM1 

  HRM2-Konto Bilanz per 
01.01.2012 
nach HRM2 

Erläute- 
rungen 

1 Aktiven 20‘407‘070.32   1 Aktiven 30‘170‘745.08 
 

10 Finanzvermögen 16‘179‘070.32   10 Finanzvermögen 17‘095‘033.07 A1 

100 Flüssige Mittel 1‘353‘174.95  100 Flüssige Mittel und  
kurzfristige Geldanlagen 

1‘367‘643.95  

101 Guthaben 649‘985.77  101 Forderungen 853‘841.57  
102 Anlagen 14‘035‘495.00  102 Kurzfristige Finanzanlagen 0.00  
103 Transitorische Aktiven 140‘414.60  104 Aktive Rechnungs-

abgrenzungen 
140‘414.60  

    106 Vorräte und angefangene 
Arbeiten 

0.00  

    107 Finanzanlagen 180‘120.95  
    108 Sachanlagen FV 14‘553‘012.00  
    109 Forderungen gegenüber SpF 

und Fonds im FK 
0.00  

11 Verwaltungsvermögen 4‘228‘000.00   14 Verwaltungsvermögen 13‘075‘712.01 A2 

114 Sachgüter 3‘987‘000.00  140 Sachanlagen VV 12‘467‘101.86  
115 Darlehen und  

Beteiligungen 
0.00  142 Immaterielle Anlagen 33‘460.86  

116 Investitionsbeiträge 213‘000.00  144 Darlehen 0.00  
117 Übrige aktivierbare  

Ausgaben 
28‘000.00  145 Beteiligungen, Grund-

kapitalien 
0.00  

    146 Investitionsbeiträge 575‘149.29  

12 Spezialfinanzierungen 0.00       
 

A3 

13 Bilanzfehlbetrag 0.00       
 

A4 
 
 
 

3.1.2. Passiven 

HRM1-Konto Bilanz per 
31.12.2011 
nach HRM1 

  HRM2-Konto Bilanz per 
01.01.2012 
nach HRM2 

Erläute- 
rungen 

2 Passiven 20‘407‘070.32   2 Passiven 30‘170‘745.08 
 

20 Fremdkapital 5‘250‘447.61   20 Fremdkapital 9‘344‘234.65 A5 

200 Laufende Verpflichtungen 719‘542.04  200 Laufende Verbindlichkeiten 2‘771‘871.14  
201 Kurzfristige Schulden 0.00  201 Kurzfristige Finanzverbind-

lichkeiten 
1‘080‘000.00  

203 Verpflichtungen für  
Sonderrechnungen 

53‘044.80  204 Passive Rechnungs-
abgrenzungen 

78‘882.92  

205 Transitorische Passiven 78‘882.92  205 Kurzfristige Rückstellungen 18‘977.85  
204 Rückstellungen 18‘977.85  206 Langfristige Finanzverbind-

lichkeiten 
5‘191‘945.79  

202 Langfristige Schulden 4‘380‘000.00  208 Langfristige Rückstellungen 99‘100.00  
    209 Verbindlichkeiten gegenüber 

SpF und Fonds im FK 
103‘456.95  

21 Verrechnungen 1‘686‘142.35       
 

A6 

210 Steuern Rechnungsjahr 931‘704.90      
212 Steuern früherer Jahre 657‘847.60      
213 Verzugszinsen 0.00      
214 Quellensteuern 82‘709.75      
215 Nach- und Strafsteuern 8‘636.35      
216 Steuerausscheidungen 

und pauschale Steuer-
anrechnung 

15‘843.15      
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217 Verschiedene Steuern und 
Abgaben 

0.00      

218 Übrige Verrechnungs-
konten 

0.00      

219 Abschluss Verrechnungen - 10‘599.40      

22 Spezialfinanzierungen 1‘025‘672.40       
 

A3 

228 Verpflichtungen für Spe-
zialfinanzierungen 

1‘025‘672.40      

23 Eigenkapital 12‘444‘807.96   29 Eigenkapital 20‘826‘510.43 A7 

239 Eigenkapital 12‘444‘807.96   290 Verpflichtungen (+) bzw. 
Vorschüsse (-) gegenüber 
SpF 

892‘746.75  

    291 Fonds 82‘513.50  
    292 Rücklagen der Globalbudget-

bereiche 
0.00  

    293 Vorfinanzierungen 0.00  
    294 Reserven 0.00  
    295 Aufwertungsreserve  

(Einführung HRM2) 
6‘856‘666.22  

    296 Neubewertungsreserve  
Finanzvermögen 

549‘776.00  

        299 Bilanzüberschuss/-fehlbetrag 12‘444‘807.96  

 

 

3.2. Übertragungen vom Finanzvermögen ins Verwaltungsvermögen 

Es wurde folgendes Grundstück vom Finanzvermögen ins Verwaltungsvermögen vorge-
nommen. 

- Kat.-Nr. 628, 323 m2, Strasse, Im Gässli 

Die Verbindungsstrasse zwischen der Haupt- und der Alten Landstrasse wurde durch 
die Politische Gemeinde Dänikon im Jahr 1998 erworben. Das Strassengrundstück 
wurde seinerzeit irrtümlicherweise als Grundstück im Finanzvermögen verbucht und 
inventarisiert. Da die Strasse zur öffentlichen Nutzung erworben wurde, ist diese 
dem Verwaltungsvermögen zuzuweisen. 

 

3.3. Übertragungen vom Verwaltungsvermögen ins Finanzvermögen 

Es wurde folgendes Grundstück vom Verwaltungsvermögen ins Finanzvermögen übertra-
gen: 

- Kat.-Nr. 35, 82 m2, Altes Gemeindehaus Unterdorfstrasse 16 

Die Liegenschaft Unterdorfstrasse 16 diente bis zum Umzug der Gemeindeverwaltung 
im Jahr 1979 in den Neubau an der Oberdorfstrasse 1 als Lokalität für die Verwal-
tung. Seither wird die Liegenschaft „Altes Gemeindehaus“ u.a. als Übungsraum für 
die Musikschule Unteres Furttal benutzt. Die Nutzung zu Verwaltungszwecken ist da-
her bereits seit längerem nicht mehr gegeben. 

 

3.4. Erläuterungen zur Eröffnungsbilanz 

Nachfolgend werden die bedeutendsten Veränderungen der neuen Rechnungslegung in 
der Bilanz per 31. Dezember 2011 zur Bilanz per 1. Januar 2012 aufgezeigt und kom-
mentiert (alle Beträge in Franken). Die Details der Umgliederungen und der Neubewer-
tungen sind aus der Überleitungstabelle und den Hilfsblättern zur Überleitungstabelle 
ersichtlich.  
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A1 Finanzvermögen 

Im Rahmen der Umgliederung wurden Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen von 
CHF 14‘469.00 umplatziert. 

Im Rahmen der Umgliederung wurden Forderungen des Finanzvermögens von 
CHF 203‘855.80 umplatziert. 

Die Neubewertung der Grundstücke und der Gebäude im Finanzvermögen führt zu einem 
Bewertungsgewinn von CHF 549‘766.00. Dabei wurde das Grundstück Kat.-Nr. 35, Un-
terdorfstrasse 16, vom Verwaltungsvermögen ins Finanzvermögen sowie das Grundstück 
Kat.-Nr. 628, Strasse, Im Gässli, vom Finanzvermögen ins Verwaltungsvermögen über-
führt. 

 
Finanzvermögen Buchwert 

HRM1 
per 

31.12.2011 

Buchwert  
HRM2 

per  
01.01.2012 

Veränderung 

Umgliederungen 

Flüssige Mittel und kurz-
fristige Geldanlagen 

0.00 14‘469.00 14‘469.00 

Forderungen 203‘855.80 0.00 203‘855.80 

Kurzfristige Finanzanlagen 0.00 - 14‘109.00 - 14‘109.00 

Finanzanlagen 0.00 161‘970.95 161‘970.95 

Neubewertung 

Grundstücke (unüberbaut) 8‘221‘236.00 8‘427‘702.00 206‘466.00 

Gebäude 5‘782‘000.00 6‘038‘000.00 256‘000.00 

Übertragungen 

Kat.-Nr. 628 vom FV ins VV 0.00 - 9‘690.00 - 9‘690.00 

Kat.-Nr. 35 vom VV ins FV 0.00 97‘000.00 97‘000.00 

Differenz   915‘962.75 

 

 
A2 Verwaltungsvermögen 

Die Neubewertung des Verwaltungsvermögens auf Basis der ursprünglichen Anschaf-
fungs- bzw. Herstellkosten seit 1986 führt zu den folgenden Buchwerten im Verwaltungs-
vermögen. Bei der Neubewertung werden die Investitionsausgaben zu Bruttowerten er-
fasst. Die Investitionseinnahmen werden unter den langfristigen Finanzverbindlichkeiten 
passiviert. 

Das Strassengrundstück Kat.-Nr. 628 (Im Gässli) wurde vom Finanzvermögen ins Ver-
waltungsvermögen übertragen.  

 
Verwaltungsvermögen Buchwert 

HRM1 
per 

31.12.2011 

Buchwert  
HRM2 

per  
01.01.2012 

Veränderung 

Neubewertung 

Allgemeiner Haushalt 3‘073‘000.00 8‘778‘107.45 5‘705‘107.45 

Wasserversorgung 369‘000.00 2‘101‘684.07 1‘732‘684.07 

Abwasserentsorgung 245‘000.00 1‘430‘213.48 1‘185‘213.48 

Abfallentsorgung 541‘000.00 759‘408.51 218‘408.51 

Übertragungen 

Kat.-Nr. 628 vom FV ins VV - 6‘298.50 6‘298.50 

Differenz   8‘847‘712.01 
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Folgende Investitionen wurden im Rahmen der Neubewertung des Verwaltungsvermö-
gens nicht in die Bilanz aufgenommen: 
 
Investitionen, Bezeich-
nung 

Nettoinvestitio-
nen 

Begründung 

Zivilschutz – Übertragung in 
Spezialfinanzierung 

144‘172.70 - Überführungen der Ersatzabgaben für Schutzraum-
bauten in den Fonds im Eigenkapital 

Zivilschutz – Ersatzabgaben 
für Schutzraumbauten 

-144‘172.70 - Einnahmen von Ersatzgaben für Schutzraumbauten, 
welche in den Fonds im Eigenkapital überführt  
werden 

Aussichtspunkt Rain -1‘921.45 - Nicht zuweisbare Rückzahlung von Erschliessungs-
kosten 

Strassen -11‘970.95 - Nicht zuweisbare Grundeigentümerbeiträge Erschlies-
sungen Rainstrasse und Altrütistrasse 

Wasserversorgung -  
Einlagen in Spezial-
finanzierung 

470‘111.70 - Einnahmenüberschüsse in der Investitionsrechnung 
des Eigenwirtschaftsbetriebes Wasserversorgung, 
welche in das Spezialfinanzierungskonto überführt 
wurden. 

Kläranlage Otelfingen 111‘823.60 - Ausbauetappen 1997 und 2000 bei der Kläranlage 
Otelfingen; inzwischen wurde der Zweckverband sel-
ber vermögensfähig und führt eine eigene Vermö-
gensrechnung 

Abwasserentsorgung -  
Einlagen in Spezial-
finanzierung 

156‘185.15 - Einnahmenüberschüsse in der Investitionsrechnung 
des Eigenwirtschaftsbetriebes Abwasserentsorgung, 
welche in das Spezialfinanzierungskonto überführt 
wurden. 

Meliorationen 13‘400.00 - Nicht zuweisbare Zahlung aus Mehrzuteilung in einem 
Meliorationsverfahren 

Waldzusammenlegungen -11‘803.80 - Nicht zuweisbare Rückzahlung von Grundeigentü-
merbeiträgen 

Total 725‘824.25  

 

 
A3 Spezialfinanzierungen 

Die Spezialfinanzierungen für Eigenwirtschaftsbetriebe werden neu im Eigenkapital der 
Gemeinde ausgewiesen. Allfällige Vorschüsse an Eigenwirtschaftsbetriebe werden im Ei-
genkapital belassen und nicht mehr unter den Aktiven geführt. 

Die Verpflichtungen gegenüber den Eigenwirtschaftsbetrieben von CHF 892‘746.75 wur-
den dem Eigenkapital zugewiesen. Die bestehende Spezialfinanzierung für die Ersatzab-
gaben für Schutzraumbauten von CHF 103‘456.95 wurde gemäss den Vorgaben den Ver-
pflichtungen gegenüber Fonds im Fremdkapital zugeordnet. 

 

 
A4 Bilanzfehlbetrag 

Ein allfälliger Bilanzfehlbetrag würde unter HRM2 ebenfalls im Eigenkapital geführt. Es ist 
kein Bilanzfehlbetrag vorhanden. 

 

 
A5 Fremdkapital 

Im Rahmen der Umgliederung wurden negative Aktivpositionen des Finanzvermögens 
von CHF -355‘387.35 dem Fremdkapital bei den laufenden Verbindlichkeiten zugewiesen. 
Der Saldo aus den Steuer-Verrechnungskonten beträgt CHF -1‘696‘741.75 und werden 
neu den laufenden Verbindlichkeiten zugewiesen. Der Passivsaldo aus den übrigen Ver-
rechnungskonten von CHF -200.- werden neu ebenfalls den laufenden Verbindlichkeiten 
zugewiesen. 
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Die Sonderrechnungen „Forstreservefonds“, „Fonds zur Förderung von Jugendprojekten“ 
sowie der „Fonds aus Ertrag Bazar Frauenkommission“ von Total CHF 82‘513.50 werden 
unter HRM2 im Eigenkapital geführt. Die Spezialfinanzierung für Ersatzabgaben für 
Schutzraumbauten von CHF 103‘456.95 wird dem Fremdkapital zugeordnet.  

Die Neubewertung der Rückstellungen führt zu einem Zugang von CHF 99‘100.00 im 
Fremdkapital. 

 
Fremdkapital Buchwert 

HRM1 
per 

31.12.2011 

Buchwert  
HRM2 

per  
01.01.2012 

Veränderung 

Umgliederungen 

Laufende Verbindlichkeiten 0.00 2‘052‘329.10 2‘052‘329.10 

Verpflichtungen für Sonder-
rechnungen 

53‘044.80 0.00 -53‘044.80 

Verpflichtungen Spezialfinan-
zierung FK 

0.00 103‘456.95 103‘456.95 

Neubewertung Passivierte Investitionsbeiträge 

Allgemeiner Haushalt 0.00 292‘614.94 292‘614.94 

Wasserversorgung 0.00 939‘261.11 939‘261.11 

Abwasserentsorgung 0.00 660‘069.74 660‘069.74 

Abfallentsorgung 0.00 0.00 0.00 

Neubewertung Rückstellungen 

Kurzfristige Rückstellungen 0.00 0.00 0.00 

Langfristige Rückstellungen 0.00 99‘100.00 99‘100.00 

Differenz   4‘093‘787.04 

 

 
A6 Verrechnungen 

Die Kontengruppe Verrechnungen wird im HRM2 nicht mehr geführt.  

 

 
A7 Eigenkapital 

Neu werden die Spezialfinanzierungen für die Eigenwirtschaftsbetriebe und die Sonder-
rechnungen im Eigenkapital geführt. Zudem werden die Resultate der Neubewertung auf 
den vorgesehenen Konten ausgewiesen. 

 
Eigenkapital Buchwert 

HRM1 
per 

31.12.2011 

Buchwert  
HRM2 

per  
01.01.2012 

Veränderung 

Zweckgebundenes Eigenkapital 

Verpflichtung SpF  
Wasserversorgung 

0.00 559‘759.55 559‘759.55 

Verpflichtung SpF  
Abwasserentsorgung 

0.00 259‘955.90 259‘955.90 

Verpflichtung SpF  
Abfallentsorgung 

0.00 73‘031.30 73‘031.30 

Fonds im Eigenkapital aus 
Sonderr. 

0.00 53‘044.80 53‘044.80 

Fonds im Eigenkapital aus 
Spezialf. 

0.00 29‘468.70 29‘468.70 

Aufwertungsreserve  0.00 793‘722.96 793‘422.96 
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Wasserversorgung 

Aufwertungsreserve  
Abwasserentsorgung 

0.00 525‘143.74 525‘143.74 

Aufwertungsreserve  
Abfallentsorgung 

0.00 218‘408.51 218‘408.51 

Zweckfreies Eigenkapital 

Aufwertungsreserve allg. 
Haushalt 

0.00 5‘319‘691.01 5‘319‘691.01 

Neubewertungsreserve  
Finanzverm. 

0.00 549‘776.00 549‘776.00 

Differenz   8‘381‘702.47 

 

 

4. Beschluss 
 
 
Der Gemeinderat beschliesst: 

1. Der Bilanzanpassungsbericht zur Neubewertung der Bilanz per 1. Januar 2012 inklu-
sive der Überleitungstabelle (Beilage 1) und dazugehöriger Erläuterungen (Beilage 
2), welche einen integrierenden Bestandteil dieses Beschlusses bilden, wird geneh-
migt. 

2. Folgende Überführungen vom Finanzvermögen ins Verwaltungsvermögen werden 
genehmigt: 

- Kat.-Nr. 628, 323 m2, Strassengrundstück, Im Gässli 

3. Folgende Überführungen vom Verwaltungsvermögen ins Finanzvermögen werden 
genehmigt: 

- Kat.-Nr. 35, 82 m2, Altes Gemeindehaus Unterdorfstrasse 16 

4. Die Ergebnisse der per 1. Januar 2012 durchgeführten Neubewertung des Finanz-
vermögens bzw. der Liegenschaften des Finanzvermögens (Beilage 3), welche einen 
integrierenden Bestandteil dieses Beschlusses bilden, werden genehmigt. 

5. Die Ergebnisse der per 1. Januar 2012 durchgeführten Neubewertung des Verwal-
tungsvermögens (Beilage 4), welche einen integrierenden Bestandteil dieses Be-
schlusses bilden, werden genehmigt. 

6. Die Ergebnisse der per 1. Januar 2012 durchgeführten Neubewertung der Rückstel-
lungen (Beilage 5), welche einen integrierten Bestandteil dieses Beschlusses bilden, 
werden genehmigt. 

7. Gemäss Projektvereinbarung wird der Bilanzanpassungsbericht per 1. Januar 2012 
der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2012 zur Kenntnisnahme vorgelegt. 

8. Mitteilung an: 
- Bezirksrat Dielsdorf, Geissackerstrasse 24, 8157 Dielsdorf 
- Gemeindeamt des Kantons Zürich, Abteilung Gemeindefinanzen, Feldstrasse 40, 

8090 Zürich 
- Rechnungsprüfungskommission, René Nigg, Lettenring 12, 8114 Dänikon (zur  

Information) 
- Finanzvorstand Ueli Sauter 
- Finanzverwalter Martin Staubli  



Protokollauszug Gemeinderatssitzung vom 30. April 2012, Geschäft Nr.  96  

 
 

 Seite  16 

- Akten Gemeindeversammlung 
- Archiv 

 
 
 
 
 
 
GEMEINDERAT DÄNIKON 

Der Vize-Präsident: Der Schreiber: 
 
 
 
Lars Meier Lukas Kalberer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Versandt am: 


